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St. Petersburg den 11. Febr. Am Sonn⸗ 
tage den 5. d. M. fanden wieder Dampfwagen⸗ 
Fahrten auf der Eifenbakır zwiſchen Pawlowsk und 
Zarſkoje⸗ Selo ſtatt, wobei wegen der ungemein 
günftigen Witterung ſich ein ſehr zahlreiches Pa⸗ 
blikum eingefunden hatte. Alle drei Lokomotive 
wurden dabei abwechſelnd in Gang geſetzt und zehn⸗ 
mal von Pawlowsk nach Zarſkofe⸗Selo und eben 
ſo oft wieder zuruͤckgefahren. Die erſte Abfahrt 
geſchah um 11 Uhr Vormittags, die letzte um 3; 
Uhr Abends bei Laternenlicht. Jeder Train be: 
ſtand aus der Lokomotive, dem Tender mit Holz 
und Waſſer, einem Wagen mit dem Engliſchen 
Trompetenwerk, welches bei den Fahrten geſpielt 
wurde, aus 2 Berlinen, 2 Diligencen, 2 Wagons, 
2 Chars à banc, und aus einem 7 Faden langen 
Bauholzwagen, worauf Sitze für 100 Perſonen bes 
feſtigt waren; jeder ſolche Train hatte uber 300 Fuß 


and. 


Länge und enthielt 340 Perſonen, wenn alle Plätze. 


beſetzt waren. 

Die Ruſſiſche Handels Zeitung theilt ei⸗ 
nen Auszug aus einem Briefe vom 28. Oktober 
00. November) 1836 aus Raͤſcht (im nördlichen 
Perſten) mit, welcher folgende Nachrichten über 
den dortigen Handel enthält: „Die Zufuhr von 
Leipziger Meß⸗Waaren hat ſich in den beiden letz⸗ 


ten Monaten auf 900,000 Rbl. belaufen, und in 


dem jetzigen find, ungeachtet des Fallens der Preiſe, 
deren noch für den Werth von 330 bis 350,000 
Nabel aus Tabris nach Näfcht verſandt worden. 
Aus Tahris ſchreibt man, daß alle dortigen Bas 


wre 


ſare mit dieſen Waaren angefüllt find, und daß 


man dieſe Zufuhr auf 6 Mill. Rbl. anſchlagen kann. 

Aus Kas bin und Teheran ſind ahnliche Nachrichten 
eingelaufen. 
find in Perſien wenigfteng für 10 Millionen Rbl. 
Leipziger Waaren eingeführt worden. Eine ſolche 
Quantitat uͤberſteigt den Verbrauch und muß die 
Spekulanten zu Grunde richten.“ 5 
Nach den Fermanen, welche unlängft der Eng⸗ 
liſche Kaufmann Vurges herbrachte, der ſich vers 


pflichtet hat, aus England 25,000 Flinten für die 


Gorde des Schahs, ſo wie auch andere Waaren 
zum eigenen Gebrauch deſſelben, zu verfchreiben, 
muß beinahe die ganze Abgaben: Summe für die 
drei erſten Termine dieſes Jahres ihm ausgezahlt 
werden, denn außer dieſer Lieferung hat er den 
Chanen der Ghilanſchen Deputation, die in Tehe⸗ 
ran war, 150,000 Rubel geliehen gegen 10 Pros 
zent Zinſen und Zahlung in zwei Monaten. Dieſe 
Fermane ſchreiben auf das ſtrengſte vor, unge⸗ 
ſäumt die Abgabe einzuzahlen, und Burges hat 
bereits die Halfte der ihm zukommenden Summe 
(320,000 Rubel) erhalten, wobei die Mollahs und 
Beamten leiden, denn die Auszahlung ihres Ge⸗ 
haltes iſt auf die naͤchſten Termine verſchoben 
worden, f ; 2 5 
Man ſchreibt aus Trapezunt, daß daſelbſt in 
dieſen Tagen ein Ferman der hohen Pforte publi⸗ 
zirt worden fey, worin der Contrebande⸗Handel 
unterſagt wird, den bisher die Türkifchen Untertha⸗ 
nen trieben, indem ſie nach den Kaulaſiſchen Kuͤ⸗ 
ſten verbotene Waaren aller Art ausführten, zu⸗ 
gleich aber auch anſteckende Krankheiten mit ein⸗ 
ſchleppten, 0 Er 


Mit einem Worte, in der letzten Zeit 


x 


‚Sehen, um die Karliſtiſchen Linien anzugreifen. Der 


f VVV 
Paris den 12. Februar. Man erfährt jetzt, 
daß der Baron von Barante feinen Urlaub zu einer 
Reife nach Paris erſt in eimgen Monaten benutzen 
wird. 5 
Im Hafen von Toulon ſiehts ſchon ungewoͤhn⸗ 


lich kriegeriſch aus, Schon find 20 Kriegsſchiffe 


ſegelfertig und noch mehre ſind in der Arbeit und 
Ausbeſſerung begriffen; 2000 Mann ſind ſchon 
nach Konſtantine abgegangen und ſpaͤteſtens im 
April ſollen wenigſtens 20,000 Mann dahin nach⸗ 
folgen. 

Im Messager lieſt man: „Die Anleihe, wegen 


der man ſeit langerer Zeit in London von Seiten 


der Spaniſchen Regierung unterhandelte, iſt, wie 
uns verſichert wird, vor einigen Tagen wirklich ab⸗ 
geſchloſſen worden. Sie ſoll ſich auf 2,900,000 
Pfd. Sterl. belaufen und auf die Einnahmen der 
Juſel Kuba fundirt ſeyn. Man fügt hinzu, daß 
die direkte Einmiſchung des Lord Palmerſton zum 
Abſchluß dieſes Geſchaͤfts weſentlich beigetragen 
habe.““ 5 

Die Gazette de France enthalt nachſtehendes 
Privatſchreiben vom 2ten d. von der Spanifchen 
Graͤuze: „Es ſcheint, daß geftern Morgen Eng⸗ 
liſche, Franzöſiſche und Spaniſche Dampfſchiffe die 
Halfte der Dioifion Nibero in San Sebaſtian ge⸗ 
landet haben. Wenn die andere Haͤlfte auch fuͤr 
San Sebaſtian beſtimmt iſt, fo werden dem Gene- 
ral Epans 13,000 Kombaftanten zur Verfügung 


General Saarsfield wird feinen Angriff von dem 
Baſtanthale aus leiten. Der Zweck dieſer beiden 
Generale iſt, die Verbindung der Karliſten mit 


Frankteich abzuſchneiden. Espartero wird in der 


Richtung nach Durango, und Alaix die Liojen von 
Arlabon angreifen. Dem bier verbreiteten Gerücht 
zufolge, würden dieſe vereinigten Angriffe am 10. 
d. M. ausgeführt werden; aber man glaubt allge⸗ 
mein nur an den Angriff des General Evans. Gui⸗ 
belalde hat Achtung gebietende Streitkräfte in vor⸗ 
trefflichen Poſitionen aufgeſtellt und kann den Feind 
ruhig erwarten, Fünf. Karliſtiſche Offiziere von 
der Diviſion des Don Pablo Sanz, die bei Oviedo 
zu Gefangenen gemacht wurden, ſind von den 
Chriſtinos enfcheft 

rolde, den man gefangen nach Badojoz führte, iſt 
unterweges von den Chriſtiniſchen Soldaten, die ihn 
eskortirten, mit Bajonetſtichen getödtet worden, 
unter dem eitlen Vorwande, daß er einen Verſuch 


zur Flucht gemacht habe.“ 


indem nun der endliche Sieg der Sache, wofuͤr er 


8 


General Evans hat ſeine Conſtituenten, die 
Waͤhler von Weſtminſter, in Kennkniß geſetzt, daß 
er Koch nicht aus Spanien zurückkommen werde, 


ſtreite, vorausſichtlich nahe ſei. 
(Bresl. Zeit.) Fortwährend find die Berichte 


4 
— 


en worden. Der General Itu⸗ 
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aus Spanien günfti 


ger für die Karliſten, als für 


die Chriſtinos. Das ganze flache Lund von Valen⸗ 
cia, ein Theil der Kuͤſte Kataloniens und Andalus 
ſiens find komplett inſurgirt und gleichfalls in den 


Haͤnden der Befehls 
Valencia ſcheint vor 


haber Karls V. Die Stadt 
den feindlichen Batalllonen 


blofirt, das Landvolk überall mit denſelben einver- 
ſtunden. Ihrerſeits begehen die Soldaten Chris 
ſting's, bei denen die Indisciplin und Immorali⸗ 
taͤt, wie der Agrarismus zunehmend ift, faſt aus⸗ 
ſchließlich die Verbrechen, deren im vorigen Jahre 


die demokratiſche P 


reſſe die Royaliſten anklagte, 


d. h. fie ſtehlen und pluͤndern. — In Madrid iſt 
die Konfuſion und das gegenſeitige Mißtrauen bis 


zum adminiſtrativen 


Terrorismus und der Anarchie 


gekommen. Die Beamten werden ſchaarenweiſe 
entſetzt und theils reduzirt, theils übermäßig remu⸗ 
nerirt, So groß iſt der Geldmangel, daß ſogar 


der Infant Don Fr 
nem Hauſe einſtellen 


onzesko die Zahlungen in ſei⸗ 
mußte. Zum Ueberfluß brach 


die Epidemie des Mißtrauens und Mißvergnuͤgens 


in der Natjonalgard 


e aus, und die ſogenannten 


Dloufenmänner bedürfen bereits der polizeilichen 
Kontrolle. Die Klubs der Societaire geben der 


Regierung alle Han 


de voll zu thun, ſie hat den 


Schlimmſten einſtweiten die Kanariſchen Inſeln an⸗ 


gewieſen — als Exi 


verſteht ſich. — Das ganze 


Koͤnigreich iſt voll geheimer Geſellſchaften „welche 
die Polizei unmöglich beaufſichtigen und durchſpio⸗ 


niren kann. — Man ſ. 


nach London reiſen 5 


agt, Mendizabal werde nicht 
die erbetene Huͤlfe Englands 


aber dennoch erfolgen. Eſpartero kann mit ſeinen 
Soldaten in Bilbab nicht einmal einen Ausfall mit 
Zuverlaͤßigkeit wogen, die Karliſten ſtehen überall 
auf Kanonenſchußweite und ſpotten ſeiner Demon⸗ 
ſtrationen, die übrigens Engliſche Offiziere leiten, 
— Die von Don Karlos eingefuͤhrte Adminiſtro⸗ 


tion und proviſoriſche Verfaſſung der Provinzen iſt 


ganz den Wünfchen 


der drei Lande gemäß, Jedes 


hat feine Junta, oder einen Provinziol⸗Abgeordne⸗ 


ten⸗Senat, zu dem 
ernennt. Das Vo 


der Regent den Kommiſſarius 
lk will ſich freilich, wie es 


ſcheint, nicht darum kuͤmmern, wer Miniſter des 


ganzen Koͤrpers und 


im Vertrauen des Fuͤrſten iſt, 


vorausgeſetzt, daß die Verwaltung keinen Anlaß zu 


Klagen giebt, daß 
hen und dle Juſtiz r 


alle Geſchaͤfte ihren Gang ges 
egelmaͤßig gehandhabt wird. 
u a I. 15 - 


D sr ae 

Liſſabon den 28. Januar. Der Guerilla⸗Krieg 
dauert in Algarbien noch immer fort. Das heutige 
Blatt des miniſteriellen Nacional enthalt Notizen 


über die Guerilla des 


hekaunten Remeſchido, wonach 


ſelbige aus zwei Brigadiers, einem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant, zwei Majoren, zwei und zwanzig Offizieren, 
dreizehn vom 7ten Regiment deſerkirten Soldaten 


und dreihundert ande 
Pulver ziemlich gut 


ren Guerilleros beſteht, die mit 
verſehen ſind und eine tägltche 


n 


Er hat die Parteien, 
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Loͤhnung von 160 Reis erhalten. Remeſchido uns 


terhaͤlt auch Verbinduagen mit anderen Provinzen, 
und namentlich wit Tras os Montes. — Mercier, 


der kürzlich den- Aufall auf den Prinzen Ferdinand 
von Koburg machte, ſcheint wieder geiſtesverwiert 
zu ſeyn. So wie die Stellung dieſes Prinzen, in 
Folge der ihm ertbeilten Rathſchlaͤge, ſich geftaltet 
hat, dürfte wohl keine politiſche Partei ein weſent⸗ 
liches Intereſſe bei feiner Entfernung haben konnen. 

Der Liſſaboner Poͤbel lernte dem Pariſer ab, wie 
man fein und des Landes Leiden mit Lachen erträgt. 
] die ſich um die Regierung 
fireiten, mit Spottnamen getauft. Die erſte Par- 
tei ſind die Chamorres, das heißt Leute, die 
ſich zu Allem hergeben; die zweite find die Came⸗ 
los, die in einem Kloſter de las Camillas ihre 
Zufammenfünfte halten; die dritte ſind die Devo— 
riſten, die alle Stellen im Staate verſchlucken 
wollen. Die Camelos haben vor der Hand die 
meiſte Macht durch ihren Einfluß bei den Cortes. 
Man fuͤrchtet aber, die Nationalgarde werde bei 


Erdoͤffaung der Cortes die Camelos mit Gründen, 


die nicht auf, ſondern in der Hand liegen, widerlegen. 


Großbritannien und Irland. 


London den 11. Februar. Sir C. R. Vaughan, 
der als außerordentlicher Botſchafter nach Konſtan⸗ 
finopel beſtimmt iſt, war dieſer Tage mehrmals in 
dem Bureau der auswärtigen Angelegenheiten bes 


a ſchaͤftigt. 


Es iſt nun entſchieden, daß die Statue des Herz 
zogs von Wellington, welche die Stadt London er⸗ 
richten laßt, dem Manſtonhouſe, der Amtswohnung 


des Lord⸗Major gegenuͤber, zu ſtehen kommen ſoll. 


Bei einer Zuſammenkunft der Liberalen in der 


Grafſchaft Limerick hielt Herr Steele eine lange und 


1 


Corps und giebt jenen Offizieren zu bedenken, ob 
fie nicht beſſer thäten, 


beftige Rede, vorzüglich gegen O'Connell, worin er 
ihn unter Anderem einen wilden Schwindler, einen 
Miethling und tyrangiſchen Diktator nannte, der 
darauf ausgehe, die Irlaͤnder zu unterjochen und 
unter die Fuͤße zu treten. 

Der General Feldzeogmeiſter hat in einem unterm 
14. Nov. v. J. erlaffenen, erſt jetzt in den Zeituns 
gen erſcbienenen General⸗Befehl das Verhalten ei⸗ 
niger Offiziere gemißbilligt, die ſich, religidſer Skru⸗ 
pel halber, von der. gemeinfibaftlichen Tafel und 
überhaupt von der Geſellſchaft ihrer Kameraden 
entfernt halten. Er will Niemanden in feinen relis 
gibſen Meinungen und Gefühlen kranken, aber er 
bält das Zufawmeneffen und die gute Kamerad⸗ 
ſchaft der Offizier für ein weſenlliches Befoͤrderungs⸗ 
mittel des Anſehens und der Tuͤchtigkeit des Offizier= 


n N den Dienſt zu verlaſſen. Der 
Feldzeugmeiſter will auch das Alleineſſen und Ein⸗ 


ſamleben nicht mehr dulden, und jeder Offizier, der 


— 


noch dabei beharren ſollte, hat zu gewärtigen, daß 
er auf vereinzelte Stationen verſetzt werde. Eh 
Die Times meinen, die wahre Frage, um die es 
ſich bei der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗Reform⸗ Bill 
handle, ſei, ob das Unterhaus ferner im Namen 
des Königs oder von den Feinden des Königs regiert 
werden ſolle. Daſſelbe Blatt hält das Schickſal 
diefer Bill, namentlich im Oberhauſe, für entſchie⸗ 
den und glaubt, es handle ſich jetzt nur voch darum, 
ob das Melbourneſche Kabiget 4 bis 6 Wochen län⸗ 
ger befteben werde oder nicht. i 
Nach der Chronicle hat Dr. Arnokt einen Ofen 
erfunden, der nur 4 der ſonſt gebrauchten Feuerung 
bedarf, und der dem Zimmer immer den gehoͤrigen 
Waͤrmegrad mittheilt, obſchon mon nur einmal in 
24 Stunden nachzuſehen braucht. ; 
In der Grafſchaft Suffolk leiden auch die Thiere 
unter der Influenza. Viele Wächter in der Na: 
barſchaft der Stadt koͤnnen deshalb von ihren Pfer⸗ 
den keinen Gebrauch machen. 
Deutſchland. e 
Leipzig den 15. Febr. In den hier erſcheinen⸗ 
den Blattern fur Handel und Induſtrie 
werden die vor einiger Zeit von mehreren Deutſchen 
Zeitungen mitgetheilten Nachrichten uber das lang⸗ 
ſame Fortſchreiten der hieſigen Eifenbahn, fo wie 
namentlich auch darüber, daß von den Brücken: 
pfeilern in Wurzen mehrere beſchaͤdigt worden, daß 
das Unternehmen vor Ablauf von vier Jahren nicht 
beendigt ſeyn durfte, daß man bei der Koſten⸗Ver⸗ 
anſchlagung den Zoll auf das Engliſche Eiſen nicht 
in Rechnung gebracht, doß für die Lokomotive 1100 
Thaler Zoll bezahlt worden u. ſ. w. für durchaus 
ungegründet erklärt, 
Darmſtadt den 13, Febr. Die Großherzog⸗ 
lich Heſſiſche Zeitung ſchreibt aus dem Kreiſe 
Heppenheim vom 12. Februar: „Ein tragiſcher 
Vorfall hat ſich in unſerem Kreiſe ereignet, ein 
hoͤchſt beklagenswerthes Beiſpiel von roher, un⸗ 
menſchlicher Leidenſchaftlichkeit und Rachluſt! Der 
Thatbeſtand ift kurz folgender: Am vorigen Sonne 
tag, den 5. d., wurde in dem Jagdbezirk des Forſt⸗ 
Inſpektors Stouch eine große Jagd veranſtaltet, 
welcher der 17jaͤhrige Sohn deſfelben, Arnold 
Stauch, nebft 20 bis 25 Schützen beiwohnte. Mits 
togs gegen 12 Uhr geriethen die Foͤrſter Wegereich 
und Steinbrenner mit dem Jagdgenoſſen Nieberlein - 
von Birkenau, der wegen feines früheren übeln 
Betragens, namentlich wegen Trunkenheit, ſchon 
von mehreren ihm Übertragen geweſenen Schutzbe⸗ 
zirken entlaſſen wurde (alſo nicht mehr Forſtſchüͤtze 
ift), in einen kleinen Wortwechſel, worauf Arnold 
Stauch den Nieberlein aufforderte, die Jagd zu 
verlaſſen und nach Haus zu gehen. Nieberlein, 
hierüber erboßt, ſchoß jetzt augenblicklich und ohne 
daß es noch verhindert werden konnte, dem Arnold 
Stauch, der ſich eben ſeine Tabackspfeife ſtopfen 
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wollte, in einer Entfernung von 12 Schritten in 
die Bruſt, daß er alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Dem 
Nieberlein wurde ſogleich das Gewehr abgenom⸗ 
men, derſelbe von Steinbrenner und Wegereich ar⸗ 


retirt und ans Landgericht Fürth gebracht, wo er 


auch die That bereits eingeſtanden haben ſoll.“ 

Mainz den 9. Febr. Geſtern wurde in unſerer 
Eiſenbahn⸗ Angelegenheit eine abermalige General⸗ 
Verſammlung abgehalten, in welcher die Statuten 
debattirt und angenommen wurden. Schon heute 
ſoll eine Deputation nach Darmſtadt abgeſandt 

werden, um die Großherzogliche Konzeſſion nach⸗ 

zuſuchen, und um die Vereinigung mit der Darm⸗ 

ſtaͤdter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu erwirken. 
Det e tre ich. 

Wien den 13. Febr. Vor einigen Tagen wurde 
durch eine eigens hierzu zuſammengeſetzte Kom⸗ 
miſſion die ſchon lange beſprochene Abtragung des 
St. Stephansthurmes endlich definitio entſchieden. 
Das zur Abtragung noͤthige Geruͤſt ſoll mehr als 
10,000 Fl. C. M. koſten. Demnaͤchſt ſoll der 
Thurm, der bis zur Uhr abgetragen wird, mit 
Kupfer gedeckt werden. 

Der hieſige Opern- und erſte Deutſche Tenor⸗ 
Sanger Wild iſt in St. Petersburg engagirt worden. 


Man ſchreibt aus Buch a reſt: „In Bulgarien, 
ſollen in neueſter Zeit an verſchiedenen Orten Ru⸗ 


heſtörungen vorgekommen ſeyg, in deren Folge von 
der Donau bis zum Balkan fammtliche chriſtliche 
Bewohner dieſer Probiozen entwaffnet worden ſind. 
Nach andern ſoll dieſe Moßregel in Folge einer 
aufgefangenen Korreſpondenz, welche die Abſicht 
kund gab, daß ein allgemeiner Ehriſten⸗Aufſtand in 
der Türkei vorbereitet werde, getroffen worden, und 
nicht undeutlich durch die aufgefangenen Brisfe als 
Thatſache herausgeſtellt ſeyn, daß der Impuls hier⸗ 
zu von Buchareſt ausgegangen. Briefe aus Tir⸗ 
nova ſprechen ihr aufrichtiges Bedauern über ſolche 


unſinnige Verſuche aus, und in der That machen ſich 


die Anſtifter eines großen Verbrechens an ihren 
Glaubens Brüdern in der Türkei ſchuldig, indem 
fle einer endlichen Befreiung derſelben von Tuͤrki⸗ 
ſcher Herrſchaft und wenigſtens der Abſicht des Sul⸗ 
sand, den Rajos die moͤglichſten Erleichterungen zu 
verſchaffen, gradezu entgegenarbeiten. Ein glückli⸗ 
ches Reſultat von einem partiellen Aufſtande der 
Provinz Bulgarien läßt fi) in keinem Falle anneh⸗ 
men, und die Behauptung einiger extremen Koͤpfe, 
daß die Chriſten im ganzen Tuͤrkiſchen Reiche nur 
auf ein Zeichen zum Aufſtande warten, um ſich 
ſolchem anzuſchließen, iſt gewiß grundlos und be⸗ 
ruht blos ouf den frommen Wüyſchen dieſer Phan⸗ 
taſten. Ein Uebelftand für die criſtlichen Bewoh⸗ 
ner Bulgariens iſt nun dadurch, entſtanden, indem 
die Nachſicht der Regierung, welche ihnen feit Fürs 
zer Zeit geſtattete, gleich den Türken Waffen zu 
führen, nunmehr in ſtrenge Aufſicht verwandelt 


— 


gen die Befehle des Sultans. 


worden, die ſelbſt dem auf der Reiſe begriffenen 


chriſtlichen Kaufmanne nicht mehr erlaubt, zum 
Schutz gegen Räuber ꝛc. Waffen zu haben, und 
dieſer Uebelſtand iſt gewiß auf keine andere Meife 
gut zu machen, als durch Treue und Gehorſam ge⸗ 
Seit 14 Tagen 
herrſcht die Grippe in den Fürſtenthümern Moldau 
und Wallachei mit beiſpielloſer Heftigkeit.“ 
8 J ie n. 

Von der Italieniſchen Grenze den 4. Fe⸗ 
bruar. Man ſpricht von neuerdings entdeckten re⸗ 
volutionären Plänen in Italien, die mit den gegen 
das Leben des Königs der Franzoſen wiederholt vers 
ſuchten Attentaten, ſo wie mit dem letzten Straß⸗ 
burger Militairaufſtand in Verbindung ſiehen ſollen. 
Ob aber aan, dieſen Gerüchten etwas Wahres iſt, 
kann nicht verbürgt werden. Jedenfalls ſollen, wie 
verfichert, wird, die in Italien lebenden Mitglieder 
der Familie Buonaparte, die daſelbſt, namentlich in 
den Römiſchen Staaten, ſehr begütert ſind, ſeit 
vorerwaͤhntem Aufſtande ſtrenger als zuvor bes 
macht werden. Man ſagt ſogar, es ſei deuſelben zu 


verſtehen gegeben worden, man würde es nicht un⸗ 


gern ſehen, wenn ſie ihren Aufenthalt in einem an⸗ 
deren Lande nehmen wurden. = 
TREE, 
Tripolis den 2. Januar. Waͤhrend des ge⸗ 
ſtrigen ganzen Tages hörte man hier eine lebhafte 
Kanonade. Ein ernſtes Gefecht hatte ſich etwa eine 


Stunde von der Stadt zwiſchen den Meſchians 


und den Türken entſponnen, 
bis der Paſcha einige hundert 
his hinausſandte, die eine 

Koͤpfen mit zurückbrachten; dieſer Ausfall war je⸗ 
doch nicht entſcheidend, und ſie werden noch man⸗ 
chen Kampf mit den halbwilden Arabern zu beſtehen 

haben. Die Pforte verftärkt die Zahl ihrer hier 

liegenden Truppen fortwährend, und zwar erſtens 
aus Stolz, weil fie den Eingebornen das Feld nicht 

räumen möchte; zweitens, weil der Sultan durch 

die Berichte Tahir Paſcha's getaͤuſcht wird, und 

endlich drittens, und hauptſächlich um feſten Fuß 

in Afrika zu behalten und die erſte guͤnſtige Gele⸗ 

genheit zu benützen, um den Bei von. Konſtantine 

zu unterſtuͤtzen, der mit dem Paſcha von Tripolis 

zur See und zu Lande Verbindungen unterhält. 


das ſo lange dauerte, 
ſeiner tapferſten Del⸗ 
ziemliche Anzahl von 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Der Brand des General⸗Poſtamts in Waſhiog⸗ 
ton, in deſſen oberem Geſchoſſe auch die patentitten 
Erfindungs⸗Modelle aufbewahrt wurden, ift, wie 
jetzt allgemein anerkannt wird, durch Brandſtiftung 
entſtanden, fo wie vermuͤthlich der des Schatzamtes 
vor einigen Jahren. Die Unterſochungen des Kon⸗ 
greſſes über die großen Poſt⸗Miß brauche hatten ſel⸗ 


bige und insbeſondere die Verleihung von Schad⸗ 


loshaltungen an begünstigte Kontrahenten, oft 


7 
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dreifach fo groß als der urfprungliche Kontrakt, 

aus Licht gebracht. In Folge deſſen war der das 
malige General- Poſtmeiſter, Herr Barry, ein per⸗ 

ſönlicher Freund des General Jackſon, abgegangen, 

wurde darauf zum Geſandten in Spanien ernannt, 

it aber vor feiner Ankunft daſelbſt geſtorben. Die 
Schwäche dieſes wahrſcheinlich felbft. unbefleckten 
Mannes, führte zu den auf die oben gedachte Weiſe 
benutzten Mißb rauchen. 


— Ten tr 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 15. Februar. Die unker dem 
Namen Grippe bekannte Krankheit ift feit 14 
Tagen hier ſehr verbreitet und leider noch nicht im 
Abnehmen, vielmehr ſcheint die geweſene ſtrenge 
Witterung ihre Ausbreitung begünftigt zu haben. 
Dieſe Krankheit artet auch hier häufig in ans 
dere Leben gefaͤhrdende Krankheiten aus und ſtei⸗ 
gert die wöchentliche Todten⸗Liſten um mehr als 
das Doppelte. In der vorigen Woche betraͤgt ſie 
an Todten: männlichen Geſchlechts 56 und weib⸗ 
lichen 46, überhaupt 102. 
Im vorigen Monat find durch die hieſigen 
Scharfrichter⸗Kuechte 52 Hunde aufgefangen, uͤnd 
von denſelben 42 Stuͤck als herrenios getoͤdtet 
worden. f 5 RI 


Die „Rhein-Moſel Zeit.“ ſchreibt; Nach Privat⸗ 


mittheilungen aus Kohn iſt es dem berüchtigten 


Gauner Zaun ſchon wiederum gelungen, am 
Abend des 9. aus ſeinem feſten Verwahr zu ent⸗ 
kommens ie 

Nach Berichten aus dem Trierſchen liegt der 
Weinhandel gänzlich darnieder, wodurch für den 
Wein⸗Producenten der Mangel an baarem Gelde 
immer fühlbarer wird. Eine auffallende Erfeyeinung 
it, daß, während das Fuder 1836er Wein zu 12 
Rihlen, verkauft wird, der Apfeltrank 28 bis 32 
koſtet, — der evidenteſte Beweis für die ſehr 
ſchlechte Quglität des vorjährigen Weines, Der 
Brauntwein iſt dagegen ſehr im Preiſe geſtiegen, 
indem der aus Birnen gewonnene, welcher noch vor 
einem Jahre zu 24 Rthlr. verkauft wurde, jetzt bes 
reits 40 Rthlr,. koſtet. Ne er, 


In Leimen, im Laudkreiſe Trier, wurden in der 
Nacht vom 25 auf den 26. Januar zwiſchen 13 
und 1 Uhr zwei gegen einander ſtehende Feuerſau⸗ 
len am Horizont wahrgenommen. Dieſelben ver⸗ 
breiteten ein ſolches Licht, 
gen Gebäude man dieſe letzteren in vollen Flammen 
zn ſehen vermeinte; zuweilen ſprüheten ſie auch, als 

ob fie Blitze ſchleuderten. Die Erſcheinung dauerte 

etwa eine halbe Stunde, Es verdient bemerkt zu 

werden, daß, öffentlichen Blättern zufolge, gerade 

in derſelben Nacht an anderen Orten bedeutende 

Erdbeben verſpürt worden find, d. 
— 17 r 


) 


daß beim Widerſchein ge⸗ 


(Wichtige Debatte.) Waͤhrend in faſt Ale 
len Ländern den Regierungen und geſetzgebenden 
Korps diplomatiſche und andere Raͤthſel vor⸗ 
liegen, deren Löfung das Wohl des Landes befoͤr⸗ 
dern ſoll, ſo befchäftigt auch den Rath der 
Baſel⸗Landſchaft ein wichtiger Gegenſtand, 
naͤmlich die Federmeſſerfragez wir theilen 


zaus einer Schweizer Zeit. den Bericht über dieſe 


merkwuͤrdige Sitzung mit: „Es iſt Thatſache, daß, 
wo man auf Ordnung ſchaut, ein rechter Zimmers 
geſell ſein eigen Geſchirr zur „Arwait“ mitbringt. 
Das it Handwerksgebrauch von Lieſt a! bis 
nach Hanover und Ham burg hinein; der 
Zimmergeſelle führt eigene Axt und eigenes Richt⸗ 
ſcheit. Auf der Obergerichts⸗Kanzlei fi 

meſſer zu 25 Batzen Werth angeſchafft worden; 
das ſchadet weiter nicht; aber die andern Kanzleien 
konſumiren jahrlich Dutzende von Federmeſſern 


zu 3% Batzen das Stuck. Da fie nicht zum Eine 


ſchlagen ſind, ſo iſt kaum zu begreifen, daß 
die Schreiber ſie in die Ta ſcch e ſtecken und 
heimtragen, und es iſt auch noch keiner ertappt 
worden, daß er welche zu Markte gebracht haͤtte. 
Kontrollen ſind ſchwer zu fuͤhren. Herr Land⸗ 
rath Gyſin, Zimmermeiſter, hält auf Zimmers 


manns ⸗Spruch, fand es daher als Repräſentant 


des Souverains, als politiſcher Meiſter, wunderſam, 
wenn des Volkes Knechte, Diener oder Geſellen, 
die Schreiber nicht auch angehalten werden koͤnnten, 
ihr Geſchirr, ſtatt der Axt das Federmeſſet, 
zur Arbeit mitzubringen. Der Gedanke fand An⸗ 
klang bei der Kommiſſions⸗Mehrheit, und es wur⸗ 
de ein desfallſiger motivirter Antrag an den 


hohen Landrath beſchloſſen. Die Minderheit wandte 


jedoch ein, Herr Gylin ſei im Irrthum, denn die 
Feder ſei eigentlich das wahre Haupt⸗ 
werkzeug der Schreiber, das Federmeſ⸗ 
fer hingegen vergleichlich dem Wetz⸗ oder Schleif⸗ 
ſtein, der nie vom Geſellen mitgeſchleppt, ſondern 
auf jedem Zimmerplatz gehalten werde. Da liegt 
der Haſe im Pfeffer. Herr Gyſin hielt ſich nach 
langer, gruͤndlicher Diskuſion, bei welcher alle 
Kraft der Redetalente beiderſeits aufgeboten wurde, 


nicht überzeugt, und wenn bis zur Landrathsſizz 
zung nicht ein philoſophiſches Genie den Nagel 


auf den Kopf trifft, ſo koͤnnen wir über die tief⸗ 
greifende Frage uns auf intereſſante Verhandlun⸗ 
gen gefaßt holten, wobei freilich für das Erſparniß 


von einigen Franken an Federmeſſern einige Dublos 


nen an Sitzungskoſten daraufgehen durften.“ 


(Merkwürdiger Zweikampf.) Vor einigen 
Tagen kam es in Paris zwiſchen zwei wohlbe⸗ 
kannten Profeſſoren der Rechtsſchule zu einem Zwei⸗ 
kampf auf den Sabel. Der eine hatte behaup⸗ 
tet, eine gewiſſe Stelle in den Pandekten endige 
mit einem Semikolon und der andere, ſie endige 


ind Feder⸗ 


tz 
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. Amit einem Kolon, und ſo enkſtand der blutige 


„Streit. Der Vertheidiger des Semikolons 


erhielt eine Wunde im Arm, und hiermit iſt die 


Sache von dem Kolon und Semikolon entſchieden. 


Man hotte ſchon früher die Bemerkung gemacht, 
daß die Stadt Lyon gaͤnzlich von der Cholera ver: 
ſchont blieb; jetzt ereignet fi auch der bemerkens— 
werthe Umſtond, daß jene Stadt von der Grippe 
nichts weiß, während in der ganzen Umgegend 
dieſe Epidemie herrſcht. 


Die Dorfz. ſogt: Da die Franzoſen durch⸗ 
aus den Kaiſer Napoleon wieder haben wollen, 
ſo hat der König beſchloſſen, ein Schiff nach St. 
Helena abzuſenden, um die Aſche des Kaiſers ab⸗ 
zuholen. g g 


Re? 80 2 


„ h ee e e . - 
Wenn es auch, zweifelhaft bleibt, ob die uͤberaus 
zahlreiche Verſammlung, welche am letzten Sonntage 
das Theater fuͤllte, ſich im Allgemeinen mehr der Taͤn⸗ 
zer, oder mehr der angekuͤndigten Stuͤcke wegen ein⸗ 
gefunden hatte, ſo verließen doch Alle recht befriedigt 
das Haus. Die Tänzer leiſteten wieder Vorzuͤgliches 
Und erhielten reichlſchen Beifall. Der — etwas ver⸗ 
altete „luſtige Koͤhler“ gefiel trotz feiner ungebuͤhr⸗ 


1 


lichen Laͤngen durch das kreffliche Spiel des Herrn 


Vogt, deſſen guter Humor, im Angeſicht der zahl⸗ 
reichen Zahlenden, foͤrmlich uͤber ſprudelte. In der 


darauf folgenden Poſſe „das Abentheuer in der Ju⸗ 


denſchenke“ trat ein Gaſt, Herr Jentſchek, als 
„Iſrael“ auf, der, wenn er uͤberall ſo Gutes lei⸗ 
ſtet, wie in dieſer Rolle, ein ausgezeichneter Komi⸗ 
ker ſeyn muß; Reſer. wenigſtens hat den juͤdiſchen 
Jargon noch nicht beſſer ſprechen hoͤren. Die Er; 


ſcheinung des Hru. Brenk als „Faktor“ war gleich⸗ 


falls recht aus dem Leben gegriffen, indeſſen genuͤgte 
ſein Diglekt nicht ganz. Im Allgemeinen wurde ſehr 


viel gelgcht, und weiter ſollen ja ſolche Poſſen keine 


Wirkung hervorbringen. 


Refer. kann dieſen kurzen Bericht nicht ſchließen, 


ohne die Theaterfreunde auf das, auf heute ange⸗ 
ſetzte Zaubermaͤhrchen „der Verſchwender“ von Rai⸗ 
mund, beſonders aufmerkfam zu machen. Dies Stück, 
das noch auf keiner Preußiſchen Buͤhne erſchienen 


iſt, gehört in die Kategorie von „der Bauer als Mil⸗ 


liongir“, „erſter Stock und zu ebener Erde“ ze., doch 
ſteht es ungleich höher, als letzteres, wie denn übers 
haupt Rai und's Dichtungen die Neſtroyſchen an 
Geiſt und Witz unendlich überragen. Die in Rede 
ſtehende Zauberpoſſe iſt bei Lebzeiten des als Komiker 
berühmten Verfaſſers nur da aufgefuͤhrt worden, wo 
er ſelbſt gaſtirte, fo in Hamburg 18 Mal hinterein⸗ 
ander bei immer wachſendem Sl erſt jetzt, nach 
Raimund's Tode, iſt ſie zum 
und wird denn auch dermalen wohl allerorten einſtu⸗ 


dirt, da die Direktionen mit Recht in ihr ein Kafz 


ſenſtuͤck erblicken. Herr Vogt, der alle, für unſere 
Buͤhnenverhaͤlrniſſe ſich eignenden neuen Erſcheinun⸗ 


erkguf gekommen, gr. 8. 


gen ſchnell ins Auge faßt, hat auch dies Produkt fo, 


fort acquirirt, und ihm gebührt der Ruhm, es zu 
erſt in Scene geſetzt zu haben. Möge ein zahlreicher 
Beſuch ihn fuͤr ſeinen Eifer lohnen. 8. 


— rB!n1n1n13.8. ̃ ³uV ö. 


f Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 23. Februar zum Erſtenmal: 
Der Verſchwender, Zaubermahrchen mit Ge⸗ 
ſang in 3 Abtheilungen von Ferdinand Raimund; 
Muſik von Kreutzer. Die neuen Dekorationen hierin 
find von Herrn Pape, die Maſchinerieen von Hrn, 
Roſenberg. 5 


So eben verließ bei mir die Preſſe und iſt bei E. 
S. Mittler in Poſen, Bromberg, Gneſen 
und Culm zu haben: . . £ 

Die 21e unveraͤnderte Auflage 
5 der bekannten (Saganer) N 


> 3 45 

Evangelien, 
wie fie von den vier Evangeliſten Matthaͤus, 
Marcus, Lucas und Johannes geſchrieben wor⸗ 
den, nebſt den Leetionen und Epiſteln, 
die das ganze Jahr hindurch in der katholiſchen 
Kirche geleſen werden, zum Gebrauche der Leſe⸗ 
ſchuͤler⸗ 8. (40˙½ Bogen.) 10 Sgr. 
Mit Bezugnahme auf meine Anzeige vom Sten . 
Februar v. J., den Ankauf des geſammten Verla 
ges der Buchhandlung Johann Friedrich Korn 
des Aeltern, und das gänzliche Erloͤſchen dieſer 
Firma betreffend, bemerke ich noch, daß das vor⸗ 
ftebend angekündigte, fruͤher in jenem Verlage er⸗ 
ſchienene Werk von jetzt an nur von mir, und unter 
denſelben Bedingungen, wie bisher, zu beziehen iſt. 
Breslau, im Februar 1837. f 
Vilh. Gott. Korn. 


Bei Lift & Klemann in Berlin iſt fo eben 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen (in Po⸗ 
fen, Bromberg, Gneſen und Culm bei E. 
S. Mittler) zu haben: SER ; 

Die Execution in Civilſachen. 
Nach dem 2aften Titel der Preuß. Prozeßordnung 
und der Verordnung vom 4ten März 1834, 


ſo wie 8 
den Geſetzen und Verfügungen, welche beide erlaͤu⸗ 
tern, ergänzen und abändern, dargeſtellt von 

Ferd. Julius Hafemann, i 
Königl. Preuß. Juſtiz⸗Commiſſarius. f 
272 Seiten, ſauber broch. Preis 1 Rthlr. 


RT 15 0 ee 
Die Brauchbarkeit dieſes, in 150 H. und 345 


Zufäßen, ſaͤmmtliche bis heute erſchienene Geſetze, 
Verordnungen und Verfügungen uͤber die Exekution 


1 8 
* 
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ehthaltenden, mit doppeltem Regiſter verſehenen 


Werkes wird noch ganz beſonders erhöhet durch 5 
Anhänge, welche die Verordaung über die Anſtel⸗ 
lung und die Befugniſſe der Kreisjuſtizraͤthe, das 
Reglement und die Jaſtruktion fur Auktionatoren, 
Hausadminiſtratoren, Häͤuſer-Acminiſtratlons⸗Ju⸗ 
ſpektoren und das bei Hausadminiſtrationen zu be⸗ 
obachtende Verfahren vollſtaͤndig mittheilen. 

Von demſelben Verfaſſer ſind bei uns vor 


einigen Monaten erſchienen: 


Der Preuß. Mandats⸗, fummarifche 
und Bagatell⸗Prozeß, nebſt allen Ergaͤn⸗ 
zungen ıc., der Gebührentaxe, deren Erläutes 
rungen ꝛc. 1836. brochirt. Preis 222 Sgr. 

Das Rechtsmitttel der Reolſion und 
Nichtigkeitsbeſchwerde, nebſt allen Er⸗ 
gaͤnzungen ꝛc. 1836. broch. Preis 15 Sgr. 

Bibliothek des Preuß. Rechts. Ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller uͤber das Preuß. 
Recht ꝛc. bis Ende Juni 1835 erſchienenen 
Werke und Ab handlungen; nebſt doppel⸗ 
tem Regiſter. brochirt. Preis 25 far. 


Noth wendiger Verkauf. 


Ober Landesgericht Poſen 
er I. Abtbeilung. EHEN 
Dos Rittergut Chelmno im Samterſchen Kreiſe, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 38,124 Nthlr. 14 Sgr. 
11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll im fortgeſetzten Bietungstermine 
am 27. April 1837 Vormittags 
. e 10 Uhr 2 ER 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 7. Januar 1837. : 
Bekauakmaochung. 
Es werden im Laufe dieſes Jahres zur vollkom⸗ 
menen Eiurſchtung der Prooinzial⸗Irren⸗Heil⸗An⸗ 
ſtalt zu Owinsk mehrere Utenfilien und Geräth⸗ 


ſchaften, welche nachſtehend im Allgemeinen ſpeci⸗ 


fizirt ſind, erforderlich. 

Submittenten und Lieferanten, welche darauf 
refleftiren wollen, werden erſucht, ſich an den 
Herrn Direktor der Anſtalt Dr. Beſchorner, wohn⸗ 
haft auf der Gerberſtraße No. 20. hierſelbſt, zu 
wenden, welcher die nähere Juformation ertheilen 
wird, und mit den Submittenten Punktationen zu 
entwerfen berechtigt iſt. 

Nachweifung der Objekte. 

a) Kaſſenbedürfnifſe, als: N 
Geldwaage, Gewichte, Waage⸗ und Zaͤhl⸗ 
tiſch, Kaſſenſchrank ꝛc., 

b) Büreaubeduͤrfniſſe: 
Repoſitorium, Tiſche, Stühle ıc,, 

e) Kirchenbedürfniffe: 
Altar, Rohrſtuͤhle, 
Kirchengeraͤthſchaften, : 

d) Küchengeräthſchaften aller Art, 


Baͤnke und audere 


x 


e) Beſpeiſungs- und Trinfgerätbichafs 
ten: 1 

Kaffees und Milchkannen, Taſſen, Schüſ⸗ 
ſeln, Teller, Krüge, Loͤffel, Gabeln und 
Meſſer, Trinkbecher, Karafinen u. ſ. w., 

I) zur Baͤckerei: 
Backſchuͤſſel, Waſſereimer ꝛc., 

8) Schlafbeduͤrfniſſe, als: 
Matrotzen, wollene und andere Decken, 
Kopfkiſſen, Bettlaken verſchiedener Art, 
Saͤcke, hölzerne und eiſerne Bettſtellen 


u. ſ. w., 
h) Reinigungs bedüͤrfniſſe, als: 
Handtücher, Abwiſchtuͤcher, Schürzen, 
Waſſergefaͤße, Zahn- und Kleiderbürſten, 
Haarkaͤmme, verſchiedene Scheeren ic,” 
i) Heizungsbedüͤrfniſſe, als: 7 
Holzkoͤrbe, Feuerzangen ꝛc., 
k) Leuchtungs⸗Gegenſtaͤnde, als: 
Laternen mit Reverber's, Lampen, Leuch⸗ 
ter u. ſ. w., 5 5 
I) Mobiliar, als: a 
Tiſche, Stühle, Spinde, Schranke, Spie⸗ 
gel, Kommoden, Sopha's, Rolo's, Baͤn⸗ 
ke U. 85 w., = y 
m) zur Baͤdeanſtalt: 5 
Kleiderſpinde, Gardinen, Bürften ꝛc., 
n) Tiſchwaͤſche, als: ; 
verſchiedene Tiſchtuͤcher und Servietten, 
o) zum Waſch bauſe: ee 
Waſſer⸗Wannen, Pletteiſen, Waſchrolle 
u, ſ. w., — RR 2 
pP) Zwangsapparate: z 
Kamiſole, Feſſelguͤrtel u. ſ. w., 
q) zur Holzremife: 
große und kleine Sägen, Werte u, ſ. w., 
r) mehrere Glocken, b 
8) Feuerloͤſchgeraͤthe, als: 
eine große Spritze, mehrere Kübel, Feuers 
haaken und lederne Feuerloͤſcheimer 1c, 
t) zur Erholung der Kranken, als: 
Billard, Fortepiano, Schach- und Damen⸗ 
ſpiel u. ſ. w. : 
Außerdem noch viele andere Kleinigkeiten, 
Poſen den 20. Februar 1837. : 5 
Die Staͤndiſche Bau- Kommiſſion zur 
Einrichtung der Irten⸗Heil⸗An⸗ 
ſtalt in Owinsk. 
Neri ss e me fr 
Die auf dem Koͤnigl. Domainen ⸗Vorwerke 
Großdorfe bei Birnbaum aufgeſtellte, von beit 
Maſchinenbauer Evans zu Worſchau gaeferfigte 
Dreſchmaſchine, mit dem dazu erforderlichen Trieb⸗ 
werke und einer Kornfege, welche ihrem Zwecke 
vollkommen entſprechend befunden worden, und im 
beſten gangbaren Zuſtande ift, ſoll höherer Beſtim⸗ 
mung gemaͤß, im Wege der offentlichen Lieitation 


veräußert werden. 
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Zu dieſem Behuf ift der Biefungd=-Zirmin 
auf den 14. März c. Vormittags 
10 Uhr. 

im Amtshauſe zu Großdorf angeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Meiſtbietende die Haͤlfte ſeines 
Gebots als Kaution deponiren muß, und die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages von der Beſtimmung der 

Koͤnigl. Regierung abhängig iſt. 

Die Beſichtigung der Maſchine kann zu jeder 
poſſenden Zeit am Stand- Orte ſtattfinden, und 
wird dieſelbe im Termine den Licitanten gehend 
vorgezeigt werden. 

Zirke den 3. Februar 1837. 
Königliches Domaſjnens Rent⸗ Amt.“ 
.._—_—_ onen 

KRoyal- Exchange Feuer- & 

= Lebens- Assecurance- Asso- 
oe ciation in London. 

; Indem der Unterzeichnete dem geehrten Pu⸗ 

; e dieſe Compagnie zur Feuer⸗ &C Les 


* 


Lt 


bensverſicherung empfiehlt, erlaubt er fich zu⸗ 
gleich am Fuße dieſes, eine authentiſche Liſte 
der von den Britltiſchen Aſſekuranz-Com⸗ 
; pagnieen, die in dieſer Gegend bekannt find, 3 
der Brittiſchen Regierung bezahlten Abgaben % 
: für Feuer⸗Policen, die plentweiſe vos der ver⸗ 
ſicherten Summe erhoben werden, beizufuͤ⸗ 
gen. Dieſe Abgabe iſt das einzigſte Mittel, 
um mit Beſtimmtheit die Größe der Feuer: 
Geſchafte einer jeden dieſer Compagnieen in 5 
"Großbritannien zu erſehen, und gehet dar: 
aus hervor, welches Zutrauen ſich die Royal- 
Exchange - Assecurance - Association zu 
erfreuen hat. Die Prämien werden aufs 
billigſte berechnet, und alle gerechte Anſpruͤ⸗ 
27 che ohne Zoͤgerung befriedigt. 
Bromberg im Februar 1837. W 


. 
= 


8 


Manuel L. Jacobi, J 

5 Agent obiger Comp. ab 

Ex } errichtet: Im J. 1835 bezahlt: 1 
= Royal - Exchange- . 
N Ass. -Association 1720 57,973 L. . 
Phönix Co.. . 1760 73,157 = 6 

% Protector-Co, (hat U AR 

3 aufgehört) 55 1825 54,366 = AR 

Alliance- Co. 18253 22,602 


Goo 3930 = 5 

Meine Wohnung und mein Voreau ſind kuͤnftig 

im Reichſchen Muͤhlengrundſtucke, Gerberſtr. Nr. 25, 
Peoſen den 16. Februar 1837. 

„ 

AJAiiuſtiz⸗Kommiſſarius und Notar, 


St. Marklinſtraße 78., der Kirche gegenüber, iſt 
zu Oſtern eine Wohnung von drei Stuben, Küche 
und Keller, mit oder ohne Stall und Remiſe, zu 
vermiethen. 3 


St. Martin No. 29. iſt das Schank⸗ Lokal nebſe 
Garten, wegen eingetretenen Umſtaͤnden, vom 
ıften April d. J. zu vermiethen. 

A. Kunkel. 
Laut dem Montags den 2often d. Mts. zu 
No. 43. dieſer Zeitung s 
beigelegten Saamenverzeichniß 
empfehle ich die in demfelben aufgeführten 
Garten⸗Gemuͤſe⸗, 
Blumen⸗ und 
Gras⸗Saamen 
zu geneigter Abnahme. f 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schwmiedebruͤcke No. 12. 
Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 16. Februar 1837. 


Preis 
Getreidegattungen. = auch 
(Der Scheffel Preuß.) lee e 


Zu Lande: | 
Weizen (weißer) .| 2] 1! 3] 1] 20 
Roggen N — 2 * I 2 6 I = — 
roße Gerſte „ Bike rer 
VN 
Hafer r er — 22 6) —1 20.— 
Erbſen 323 F 
Linſen ee e 2. al 1 5 7 6 
Zu Waſſer: g | 2 n 
Weizen, weißer. 2 7 60 2] 2 6 
Roggen 3 . 
große Gerſte . ß | ZI 
kleine | 7)e 
Hofer, 23 91 22 6 
777 1, use nl 
Linſen. n * S 5 
Das Schock Stroh. 538 3 a 
Heu, der Centner . „ 2 10 — a 


Branutwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom 10. bis 16. Februar 1837. 8 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 


ortige Ablieferung: Korn⸗Brauntwein 18 RNthlr. 
\ Sgr. 6 Pf., auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kar⸗ 


toffel = Branntwein 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

auch 14 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. ; 
Kartoffel⸗Preſſe. 

Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 


"AI Sgr. 3 Pf. ; Tre: 


» 


